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1. Zcntralverwaltungsgcbäude, Post,

Telegraph U.Telephon, Direktions-
und Vcrwaltungsbüros, Wäsche-
Verwaltung, Gepäckvcrwaltung

2. Feuerwehrhaus

3. Theater
4. Küdiengebäude und Speisehalle

5. Krankenhaus

6. Trainings-Anlage
7. Küchengebäude und Speisehalle

8.'Wasser- und Pumpstation
9. Hollywood

10. Stadthaus

11. Olympisches Auditorium (Ge-
bäude, das während der Olym-
piade zu öffentlichen und fest-
liehen Anlässen dient).

12. Olympisches Stadion

13. Küchengebäude und Speisehalle

14. Straßen-Anlagen
15. Hauptstraße des Olympischen Dorfs

16. Küchengebäude und Speisehalle

fr-> * *.5*. .f

r:' » k Va% 4 Sl \ •

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

fünf Schwei
in Los Angeles

In Los Angeles (Kalifornien) findet
vom 30. Juli bis 12. August 1932 die
10. Olympiade statt. Die Schweiz ist

an den Wettkämpfen mit fünf ihrer
besten Vertreter, einem Kunstturner,
einem Fechter,einem Springer, einem
Läufer und einem Geher beteiligt.

Wieder leuchtet olympisches Feuer. Diesmal über dem

Stadion von Los Angeles in Kalifornien. Zum zehnten-

mal seit dem Jahre 1896 ziehen die besten Sportsleute
der ganzen Welt in den Wettkampf.

Man kennt den Sinn der Olympiade: In den .Spielen

soll der antike Sportgeist wieder wach werden. Unter
dem Schutze der hohen Götter veranstalteten die Grie-
chen ihre Wettspiele. Vor mehr als 2000 Jahren schon

schallten Startkommandos für Kurz-, Mittél- und Lang-
Streckenläufe. Diskus und Speer schwirrten in die Weite.
«In Olympia den Kranz zu erringen», das war höchstes

Ziel. Von den Leistungen antiker Kämpfer wissen' wir
wenig. Man kämpfte nicht mit Stoppuhr und Bandmaß,

— es kam nur auf den Sieg über den Gegner an. Im

Jahre 1896 wurden diese Spiele wieder aufgenommen,

unserer Zeit angepaßt und seither alle vier Jahre durch-

geführt. Alle vier Jahre vereint sich so die sportliche
Elite aller Nationen zum Wettkampfe. Nur Amateure
dürfen um die höchste olympische Ehre ringen.

Die letzten Olympiaden —1920 Antwerpen, 1924 Paris

und 1928 Amsterdam —sind wohl noch in aller Erinnerung.
Dieses Jahr nun beherbergt Amerika die Olympiade. Sie

wird sicherlich in ihrer Aufmachung großartiger sein als

je eine in Europa, dafür werden die Amerikaner schon

sorgen. Wir wollen aber doch hoffen, daß darüber der

eigentliche Zweck der Spiele nicht vergessen werde.

Das Interesse der Behörden unseres Landes an olym-
pischen Dingen war leider nicht derart, daß es die

Arthur Schwab ist an-
erkannt einer der besten
Geher Europas. Er hat
an der Olympiade eine
reelle Chance auf Sieg
in der Konkurrenz des
50 km-Gehens. At
Schwab haben gute Aus-
sichten der Lettländer
Dahlisch und die Deut-
sehen Sievert und Hänel

Das Olympische Stadion in Los Angeles, Nachtaufnahme. Das Stadion von Los Angeles, in dem die
großen Eröffnungs- und Schlußfeierlichkeiten, sowie die Hauptkämpfe stattfinden werden, wurde im Jahre 1923
fertiggestellt. Es faßt im ganzen eine Viertelmillion Menschen und ist damit auf der Erde das größte Bauwerk
dieser Art. Die Erbauungskosten betrugen 8Vs Millionen Franken, den Grund und Boden nicht eingerechnet,
den der Staat zur Verfügung stellte. Angrenzend an das Olympische Stadion ist ein riesiges Wasserstadion er-
richtet worden, in welchem die Wettkämpfe im Schwimmen ausgetragen werden sollen. Es ist in strengem Ein-
klang mit den olympischen Erfordernissen gebaut. Seine Tribünen bieten Sitzgelegenheit für 10 000 Zuschauer

Schweiz zu einer stattlichen Beschik-
kung von Los Angeles hätte bringen
können. An mangelnder Unter-
Stützung scheiterten gerade die Sport-
arten, in denen wir Chancen gehabt
hätten, ehrenvoll zu bestehen. Die
Schweiz ist im Rudern, Schießen und
Ringen nicht vertreten.

Welche Schweizer starten in Los
Angeles? Man sei nicht zu erstaunt
zu hören, daß unser Land nur durch
eine kleine Gruppe von fünf Mann
repräsentiert wird. Es sind dies die
Leichtathleten Dr. Martin und Rie-
sen, der Geher Schwab, der Kunst-
turner Miez und der Fechter Em-
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Paul Riesen ist ein Schweizer
Meister im Hochsprung. Die
beste Leistung, die er unter gün-
stigen Verhältnissen erreichen
kann, ist 1,90 m. Sein offizieller
Schweizer Rekord steht auf
1,8/5 m. Riesen ist Verhältnis-
mäßig klein und einer der weni-
gen Menschen, die höher sprin-
gen als ihre Körpergröße. Da
mindestens ein Dutzend amerikanische Leichtathleten die 1,90 m
Grenze überspringen, kann man für den Schweizer nicht mit einem
durchschlagenden Erfolg rechnen. Riesen mußte beruflich nach
Los Angeles, schon deshalb rechtfertigt sich seine Aufstellung

Empeyta aus Genf ist einer
unserer guten Schweizer Fech-
ter, hat aber wohl wenig Aus-
sichten auf Sieg, wenn man an
die Fechtkunst unserer Nach-
barländer Frankreich, Deutsch-
land und Italien denkt, die mit
ihren besten Leuten vertreten
sein werden Aufn. Wessermann

peyta.
Wir sind sicher, daß sich diese

Vertreter unseres Landes nach bestem
Können schlagen werden, und wenn
die Schweizerflagge ein- oder zwei-
mal am olympischen Mast hochgeht,
dann wollen wir uns freuen und da-
mit zufrieden sein. A//red Gramer

Mit Georg Miez ist unser bester Kunst-
turner nach Los Angeles gefahren. Miez
war Olympiasieger 1928 in Amsterdam.
Er ist unbedingt einer der besten Kunst-
turner der Welt, der mit noch klareren
Chancen an den Start ginge, wenn er
nicht erst so knapp vor Beginn der Spiele
in Los Angeles ankäme und auf diese Weise
vielleicht nicht mehr die nötige Zeit der
Vorbereitung und Akklimatisation findet

Dr. Paul Martin wird im 800 Meterlauf starten.
Er hofft, dank seiner Formverbesserung, in die
Demifinals oder sogar in den Final zu gelangen.
Chancen auf einen Endsieg hat er kaum, aber ein
ehrenvoller Platz wird ihm sicher sein. Martin
läuft schon seit 15 Jahren und ist ein ausgezeich-
neter Kenner amerikanischer Verhältnisse. Außer-
dem wird er mit Nurmi zusammen der einzige
Teilnehmer sein, der, Los Angeles eingerechnet, in
vier Olympiaden an den Start ging Aufn. Seidel
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